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Giagbe g unf Ho Uebereinkommen geſtattet.) 
Die zweite Berathung der Zuckerſtenervorlage mird fort. 
eſetzt dei dem die Erportprämien betreffenden 8 70. Die Re⸗ 
Merungs vorlage batte die Prämlenſäße narmirt für 
. ob zucker auf 4 M., Kandis und Zucker in weißen, vollen, 
barten Broten, Blöcken u. |. w. 5 25 M. und alle ſonſtigen Zucker 
von mindeſtenz 98 Proz. Zuckergehalt auf 4,69 M. pro Doppel⸗ 
zentner. Die Ko m m iſton bat dieſe Sätze auf 2,60, 8,55 und 

bt. 
5 ah, Wr. Bart (Fiſ. Va): Die Beſtimmung in Betreff der 
Erhöhung der Prämie iſt abſolut unabhängig von der Kontin⸗ 
entirung und der Betrlebsſteuer. Bei der Kontingentlrung ban⸗ 
delt es ſich um etwas ſelbfändiges, da nach den Ausführungen des 
Abo. Dr. Paaſche dadurch die Diſtritte, die jetzt im Beſiß elner 
Buderinduftrle find, in ee 0 ge follen. 55 
2 age binge and ein Kauſalzuſammenhang 
der Reale madame rämie. Jetzt aber, nachdem die 


ntirung und 6 
Ealds long elndereten und der Charakter der Kontingentirung 


rer geworden ift, handelt es ſich ledlaglich 

gt) 4 1 eb es gabe, während die großen Geſichts⸗ 
punkte zurück reten. Diefe Vrämie iſt für die Konſumenten 
nd Steuerzabler nicht obne Bedeutung, die noch dadurch 
5 mehrt wird, daß der Staat als ehrlicher Makler für den Fiskus 
— ein paar Milltoren berausſchlagen wil. Es tjt ein Ge⸗ 
(dent in die Taſchen der Produzenten, ges 
1 en aus den Taſchen der Steuerzahler, 
no gerade bon run d 22 Millionen Mart fab r- 
Im Be ür ein ſolches Geſchent, welches der großen Maſſe zwangs⸗ 
ch. Für. en und eirer kleinen Zabl Bevorzugter gegeben wer, 
weile genom ten doch Gründe angeführt werden, aber noch niemals 
Vorlade ſo wenig begründet worden, wie dieſe. Dle gegen⸗ 
Wegen Zuckervreiſe find fo boch, daß eine ſolche Liebes gabe nicht 
gerechlfertiat erſcheint. Die Freunde der Vorlage jagen freilich, 
wieder fallen werden, aber einen Beweis dafür er⸗ 
Wir haben in den letzten zwanzig Jahren nur 
1884/85 und 1894/95. Nach 1884/85 trat 
aber für die Zuckerinduftrie wieder ein glänzender Zuſtand ein. 


dobe Dinidenden zahlte. 


tragen haben. 
, bat, es könnte 


ber Frankreich dat vor 20 Jabren eine Zuderpro, 


uch 
wirb alſo die Produktion er 


end ben ee Ber 
g angegeben, 
e Be Woge des Rübendaues iſt aber 


ot ex nicht 
en daß man ihm zu Hilfe kommen muß auf dem Wege, den die 


einihlägt. Die Regierungs vorlage erſcheint uns vorthell . 
ee der Kommiſſlonsbeſchluß zu fein. Trotzdem werben 
ommiſſtonsbeſchluß zuſttemmen, um 


3 de zu bringen. 


Mit ſchwerem Herzen nur haben 
achdem aber dle 


Bose 


Mittag⸗Ausgabe. 


nel 


Hundertunddritter 
Mittwoch, 13. Mai. 


ſönlich an der Sache intereſſirt find, aber ein Beweis dafür iſt nicht 
erbracht. (Lachen links.) Im Centrum iſt niemand daran inter. 
eſſirt. Vo: der Aufbebung der Prämie versprechen wir uns 
momentan noch keinen Vorthell, wir müſſen deshalb zu andern 
Mitteln greifen. Die Regierung tft verpflichtet, alles zur Verhütung 
von Kriſen zu thun. 

Abg. Dr Paaſche (nl): Der Abg. Dr. Barth hat beute 
wleder eine Art Generaldebatte inſcenirt, und alle die alten Sachen 
wieder angeführt, die wir ihm ſchon ſo oft widergelegt haben 
(Lachen links). Ste (nach links) bleiben immer auf dem alten 
Standpunkt ſtehen und bringen immer die alten Phraſen von 
Liebesgaben vor, die für Volksverſammlungen ausgezeichnet paſſen. 
(Unruhe links.) Maßnahmen zum Wohle der Induſtrie nennen 
Sie Liebesgaben. Sie laſſen ſich eben nicht bekehren, da helfen 
alle Belehrungen nichts. Es iſt doch ganz klar, daß wir ohne die 
Prämien niemals fo billige Zuckerpreiſe bekommen hätten, wle jetzt 
(Zuruf links: Das iſt nicht dewieſen). Wenn überhaupt etwas be⸗ 
wieſen werden kann (Gelächter), fo tft es bewieſen, daß wir dur 
die große Produktion im Inlande billige Zuckerpreiſe erzielt haben. 
Ste ſagen, die Prämien reizen zur Ueberproduktlon. Durch die 
Ueberproduktion aber erbalten wir die billigen Preiſe. Wo fehlt 
da noch ein Glied in dem Bewelſe? (Zuruf links: Steuer!) Die 
Steuer geht neben den Produktionskoſten her. 
Wir haben Ihnen dies ſchon oft nachge vieſen, aber Sie haben feit 
der erſten Generaldiskuſſton nichts lernen wollen, Sie bl-iben 
immer beim Alten. (Gelächter links.) Wir ſelbſt wollen keine 
Prämien und find gerne bereit, fie ganz abzuschaffen, wenn die 
anderen Länder uns vorangehen. So lange aber die anderen 
Länder ihre hohen Prämien behalten, können wir auch dle 
nee F Bei a 5 — Ben 

‚ba e engfte texeſſenvolit'k vertrete, un 
doch habe ich nur den Schutz der J iduſtrie ent (Zuruf links: 
awohl, ich habe den Schutz 
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Alte Heimftätten der Zuckerlnduſtrie !) 
der alten Heimſtätten der Zuckerinduſtrie befürwortet, aber dieſe 
find nicht bloß Sachſen und Anhalt und Braunſchweig, ſondern 
auch Hannover, Süddeutſchland u. l. w. Iſt es denn etwas lo 
Ungeheuerliches, wenn man ein Geſetz zum Schutz einer noth⸗ 
leidenden Induſtrie vertheidigt? (Gelächter lints.) Der Abg. 
Richter hat mir auch volkswirthſchaftliche Belehrungen zu theil 
werden laſſen. Aber volkswirthſchaftlich iſt nicht die Freiheit der 
Konkurrenz, dieſe iſt bloß eine alte mancheſterliche Theorie, von 
der Ste (nach lintg) nicht ablaſſen wollen. Volks wirtöſchaftlich und 
die Aufgabe des ſozlalen Königthums iſt es, Geſetze zum Schutze 
der Schwächeren zu ſchaffen Die Theorien des Abg. Richter find 
alten Lehrbüchern der Phyſiokraten entnommen und führen zum 
unbedingten Freihandel. Meine politiſchen Freunde wollen die 
jetzt beſtehende Induftrie ſchützen und werden deshalb den Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſen zuſtimmen. 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt.): Der hohe Bruſtton, den der 
Vorredner angeſchlagen, ſteht im kraſſen Widerspruch zu der Tiefe 
ſeiner Ausführungen. (Sehr richtig! und Heiterkeit links.) Wir 
haben nichts als Deklamatlonen gehört, jo wenig thatſächliche 
Aus fübrungen, jo wenig ziffermäßige Darlegungen wle kaum in 
einer Rede hier im Hauſe. Um ſolche Deklamattonen zu machen, 

enügt es, einige Artikel aus der „Kreuzzeltung“ durchgeleſen zu 
aben. Dazu braucht man nicht die Sache ſtudirt zu haben. Aber 
den Herren, die nach ihrem Beruf vor jüngeren, unreiferen Leuten 
ntereſſentenverſammlungen 
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ch auch nur der Abſtimmun 
n, die Betriebsabgabe 0 w ü 
die Mebrbeit von 12 Stimmen geschaffen. 
(Sehr wahr! links. Zuruf: Sie wollen ein Geſchäft machen). 
v. Frege hat ſich die Sache fegr. leicht gemacht, indem er jagt: 


a 
e n 
(Hört! bört! links). Die Intexeſſe ben 
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ch] Oeſterreich iſt 
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können ſich die Franzoſen auf Kampforämien mit uns einlaſſen? 
Hätte er Herrn Bartb zugehört, fo würde er wiſſen, daß ſich die 
ganze Ausfuhr von Frankreich nur auf 100 000 Tonnen beläuft. 
Wenn alfo Frankreich zu feiner Ausfubrprämte 1 M. zulegt, fo 
koſtet ihm das nur 1 Million, wenn wir hingegen 1 M. zur Aus⸗ 
fubrprämie zulegen, fo koſtet uns das 10 Millionen. Frankreich 
kann alſo mit der Erhöhung der Prämlen viel weiter kommen obne 
erhebliche finanzielle Aufwendungen. Die franzöſiſche Konkurrenz 
kann hier garnicht in Betracht kommen, denn dle Stimmung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland macht es von vornherein unmöglich, 
daß man im Wige des Ueberbietens mit Kampfprämlen zum Ab⸗ 
ſchaffen der Prämien überhaupt kommt. Ernſtlich in Betracht 
kommt hingegen Oeſterreich⸗Ungarn und ich wundere mich, daß 
das Centrum feinen in der Kommiſſton eingenommenen Stand⸗ 
punkt verlaſſen hat, daß man nämlich nicht mehr erhöht, als es in 
Oeſterrelch der Fall iſt da es ſich nicht ſchicke, ſich in einen Kampf 
mit einem politiſch befreundeten Nachbarſtaate einzulaſſen, wle es 
Man dürfe deshalb die Prämien nicht über 1,85 
Mork hinaus auf 250 M. erhöhen. Dann hat man wleder 
von der nothleidenden Zuckerinduſtrie geſprochen. Stellen Sie 
doch jetzt, wo die neuen Abſchlüſſe für 1895/95 kommen, 
nicht ſolche Behauptungen auf, die den Thatſachen ins Geſt et 
ligen. Der Abſchluß der Zuckerfabrik⸗Aktiengeſellſch it Fried⸗ 
land, (i ſer Fabrik mittleren Umfanges, die Mocgen Rüben 
angebaut vat, wird in dem Bericht der Geſellſchaft als ein ziemlich 
auter bezeichnet. Thatſächlich iſt derſelbe ſogar aut, denn die 
Fabrik war in der Lage, ihr Kapital von 500000 M. mit 8 pCt. 
zu verzinſen. (Hört, hört! links.) Und außerdem war fie im 
Stande, den Rübendauern noch 40 Pf. auf den Donpelzentuer 
nachträglich aus ihrem Gewinn zu veraüten. Es lit bier jo oar⸗ 
geſtellt worden, als könne eine Fabrik nich! beſtehen, wenn ſie 
nicht 23 bis 24 Mark für den Doppelzentner Zucker bekommt. 
Die Fabrik in Friedland hat durchſchntttlich den Doppelzentner für 
21 M verkauft und hierbei einen Ueberſchuß von über 4 M für 
den Doppelzentner erzlelt, ſo daß alſo die Herſtellung nur 16 M. 
koſtet. Und heute wird dec Doppelzentner ſogar mit 21 M. bezahlt. 
Dieſe Fabrik hat beſchloſſen, ftatt der 6000 Morgen Rüden in dleſer 
Kamp jane für die nächſte Kampagne 6300 Morgen anzubauen. 
Und da will uns Herr v. Flege noch glauben machen, daß ſich 
der Rübenbau nicht mehr lohnt? Es iſt ung ebeuerlich, daß, wenn 
bei einem Verkaufspreis von 21 M. 8 Proz. Dividenden gezahlt 
werden können, d inn jetzt, wo der Verkaufspreis ſchon 24 M. bes 
trägt, noch 2¼ M. Llebesgaben darauf gelegt werden, zum die Preiſe 
noch weiter ſtelgern zu können. Mein darf auch nicht die Zuderfabriten 
und die Rüdenbauern gegenüberſtellen, wie es Adgeordaeter von 
Frege thut, da die Hälfte der Rübenbauern an der Rente 
der Zuckerinduſtrie betheillat iſt. Wenn Sie aber bloß um die 
Kaufrübenbauern beſorgt find, dann haben Ste alle Veranlaſſung, 
dieſes Gele nicht zu machen, denn die Beſchränkung der Kontin⸗ 
gentirung wird in erſter Reihe die Kaufrübenbauern treffen 
und ihre Poſitlon erheblich ſchwächen. Wie ftellt ſich nun der 
finanzielle Effekt der Vorlage, wenn die Sätze der Kommiſſion an⸗ 
genommen werden? Es tritt dann eine Vertheuerung des 
Zuckers um 3 Pfennig für das Pfund eln, alſo 
eine Erhöhung des gegenwärtigen Prelſes 
um 12°, Prozent. Nach der Meinung des Abg. Paaſche iſt der 
gegenwärtige Zuderpreid das Prodult der deutſchen Geſetzgebung. 
Nein, es ſind Weltmarktspreiſe und das Produkt der ganzen Eat⸗ 
wickelung der Zuckerinduſtrie in Europa und in anderen Weltthelleg. 
In wel der Weiſe die Technik fortſchreitet, geht aus dem Bericht 
der Fabrik in Friedland hervor. Es ergiebt fih daraus, daß die 
Fabrit, trotzdem ſie in Folge des beſchränkten Anbaues den Umfang 
tbrer Produktton vermindern mußte, doch die Bettrlebsunkoſten von 
32 2 Pf. auf 27,4 Pf. ermäßlgt hat. Aus einem Artikel unſeres 
früheren Kollegen Wilbrandt ergiebt ſich, daß die Rübenzuckerin⸗ 
duſtrie im letzten Jahre ein Drittel weniger Kohlen verbraucht 
hat als früher, und daß auch die Aufwendung von menſchlicher 
Arbeitskraft ſich vermindert hat, fo dag eine erhebliche Exr⸗ 
ſparniß beiden Produktionskoſt en eingetreten iſt. 
Wenn wir niemals Prämien gebabt bätten, fo würden wir heute 
auf demſelben Standpunkt ſtehen. nur bätte ſich die Zuckerinduſtrie 
fletiger entwickelt, während ſie jetzt fortgeſetzt aus einer Bahn in 
die andere kommt und gerade uaufunſ lide Grundlagen geftellt wird. Die 
Engländer haben den arö gen Vortheil, weil ji: niemals eine Ltebesgabe 
3 Bien 8 8 — hr Ben om a 
angebracht, auf die Man elten. e Engländer 
—— von ihrer Mancheſter⸗Theorte den Vortheil, daß fie den 
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obgabe auf 2-3 Millionen in ihrem Betrage geſchätzt wird, fo 
find hier etwa 9 Milllonen disponſbel, welche man verwenden 
ſollte, um wentgfens die Verbrauchsabgobe nicht höher zu fieigern, 
als zur Deckung der Erhöhang der Liebesgaben nothwendig iſt. 
Denr,öimern won [con einmal den Zuckerkonſum zu Gunſten der 
Intereſſenten derart boch beloſtet, dann ſollte man doch bei biefer 
Gelegenheit wentgften® davon Ab ſtand nehmen, nun noch zu 
Gunpſten der Reichslaſſe ein Stück Verbrauchsabgabe darauf 
u legen. 

b Wern won clfo in der Froge der Erhöhung der Verbrauchs⸗ 
aborhe rid 8 mebr will, als die erhöhten Liebetgaben decken. Io 
in 20 Mark ber köckſte Satz, der zuläſſig iſt, und nicht 21 Mark. 
Die geger wörtſge Liebesgobe vertbeuert den Zuckerkonſum in 
Deutihlord ſchon um 22%, Millionen Mark. 13—14 Millſonen 
ift die boore Ausgabe für die Austubiprämten, und die Rückwlr⸗ 
kung der Arsſubprömſen auf den Ir landkonſum beträgt 8-9 
Millonen Mark bet 125 M. Indem Ele dieſe Llebeß gaben ver 
doppel, erhöhen Sie die Dotation für die Zuckerxfabnken auf 45 
Mibſonen Mark, und das iſt gerabezu eine ungehenerliche Vorlage 
— borin ftimme ich mit dem Abg. Borib überein — ar geſichts der 
wirllichen Lace der Zu ckerinduſtrie, die derartige hohe Subven⸗ 
tionen nicht rechtfertigt, ſelbſt wenn man guf dem Stand punkte 
der Sul ventſonstbeorſe ſtht. (Leb bafter Beifall lints.) 

Hteronf wird die Debatte geſchlolſen. 

Die Abstimmung über den § 70 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung ift eine namentliche. Dafür ſtimmen 159, dagegen 
110 Abgeordnete, 8 70 ift alſo angenommen. Dafur 
fimmen olle Konſervauven die Reickspartet, das Gros des Cen⸗ 
trums, die Welfen, die Natlonolliberalen urd die Antiſemiten, da: 
gegen die rreifinnige Volkspartei, die Freiſinnige Vereinte ung, 
die Deutſche Volkspartei, die Sozialdemokraten, die Polen und 
folgende für deutſche Centrums mitglieder: Aichbichler, Witzels berger, 
Wenzel, Weber, Steininger. Schuler, Schöpf, Gerſtenberger, 
Sckmidt⸗ Im menſtodt, Hug, Kehler, v. Lama, Lehner, Lerno, Marde, 
Mayer⸗Lundsbut. Moritz und Dr. Pichler. 

8 81 ſetzt die Verbrauchsabgabe auf 21 Mark pre 
100 Kllogramm feſt, in der Reglerungsvorlage war ein Satz vor 
24 M. voroeſehen. 

ba Richter (Fri. Vpt.): Wenn die Beſchlüſſe alle fo bleiben, 
wie fie gefaßt worden find, iſt es darum doch noch nickt gerecht: 
fertigt, eine Erböbuno der Verbraucksobgabe bis auf 21 M., ſon⸗ 
dern nur bis auf 20 M. ſeſtzuſetzen. Die Erhöbung der Verbrauchs⸗ 
ebgabe um 2 M. erciebt eine Einnchme von 2X 6 gleich 12 Meil⸗ 
lionen Merk und die hier beſchloſſene Betriebsabgabe erzlelt eine 
Einnahme von 2—3 Millionen, ſodaß alto ſckon bei 2 Mark Ver. 
brouchsel gebe eine Einnahme von 15 Millionen entſteht. 10 / 
Millionen Doppelcentner des Kontingents, die zur Ausfubr ge: 
langen, ergeben bet einer Erböt ung der Aus fuhrprämte um 1%, M. 
etwas über 13 Millonen. Rechnen Sie dazu auch noch eine 
Kleinigkeit für die Erböhung der Raffinatiorsprämle um einige 
Pfennige, fo erctebt ſich, daß ſelbſt nur bei einer Erhöhung von 
2 M. noch immer dieſe Mebrloften aus den Erhöhungen der Ai: 
fubrprämien gedeckt ſind zuzüglich der Betriebsabgabe. 

§ 68 in der Kommiſſtonsfaſſung iſt gegen die Melaſſe 
Entzuckerungs Anſtalten gerichtet, indem ſengeletzt wid, vaß 
Beirtebeftätten, die neben Robzucker oder Rüben auch Melaſſe ver: 
arbeiten, für den Zucker, welcher aus der indte 
Betrienushätte ein geführten Melaſſe ge- 
wonnen iſt, ehre Abgabe zu ennichten haben in Höhe der 

älfte des in $ 70 für Robzucker feſt zeſetzten Aus fuhrzuſchuſſes. 

te Abgabe wird nach näherer Beftimmung des Bundes roths unter 
Berückſichtigung des in der Fabeit angewendeten Entzuckerungs⸗ 
verfahrens entſprechend der Menge der in die Fabre eingeführten 
abzüglich der wieder gusgefübrten Melaſſe bemefter. Als En 
im Sinne dieſer Beitimmurgen gelten alle Abläufe ber Zucker. 
fobritution, deren Zudergebalt in der Trockenſubſtanz weniger als 
70 Prszent betrögt. 

Abe. Müller (Ju da, Er) beantragt, den 8 68 der Kom⸗ 
mifiousbeihlüffe abaulebner. 

Die Abag. Placke, Hiſche Rimpan (natl.) und Meyer⸗ 
Danzig (Rpt.) brontrugen $ 63 Adler 1 und 2 wie foigt zu faſſen: 
„Betriebe ſtätten, die neben Robzucker oder Rüben auch Melaſſe 
oder ſolche, welche ausſa! ßlich Peclaſſe verarbeiten, heben für den 
Zucker, welcher aus der Meloſſe gewonnen it, jedoch nur inſoweit 
die Zuckergewinnung innerhalb des ihnen zugetdell ten Kontingents 
geliebt, eine Abgabe zu entrichten in Höhe der Hälfte des in 8 70 
für Robzucker ſeſtgeſetzten Aus fuhrzuſch ſſes. Die Abgabe wird 
nech nöherer Beſtimmung des Bundesraths unter e 
des in der Fabrik angewendeten Entzuderungsberfobrens bemeſſen. 
n allo alle Melaflefabriten gleich⸗ 
m d eſteuern. 

Abe. Röſicke (milvliberal): Durch dleſen Paragraphen wird 
ein ganz neues Prinzip in die Geſetzeek ung eingeführt. Die Rob⸗ 
zuckerfabrikar ten haben ſich mit dieſer Beſtimmung einverſtanden 
exllärt, fie baben nichts dageten, deß die Melaſſezuckerfabriken 
eine hövere Befeuerung tragen unter dex Bedingung, daß ihre 
eigene Melaſſe ſteuerfreti biribt. Ein ſolches Anſinnen tft noch 
viemels an tine geſetzgeberiſche Körperſchaf, geſtellt worden. 

Schatzſekretär Grof v. Poſadowsky: Namens der verbündeten 
Reglerungen bitte ich Sie, den untrag Müller- Fulda anzunehmen. 
Der Zweck dleſes Geſetzes iſt wohl, der Zuckerinduftrie zu helfen, 
aber nicht eine Differenztrung innerhalb einzelner Produktions⸗ 
zweige einzuführen. 

Abg. Graf Schwerin Löwitz (in.): Meine politiſchen Freunde 
dalten eine Exnabeſteuetung des Meloſſezuckers nicht für gerecht 
fertigt und werden daher für den Antrag Müller⸗Fulda ſtimmen 
Denn ſie wollen nicht dazu beitragen, daß eine Strafe auf den 
techniſchen Fortichritt gef zt wi d. Das Centrum hat die anderen 
Partelen gezwungen, ihm entgegenzukommen, indem es ſagte: Friß 
Vogel oder ftirb! Dieſem Beiſpiel werten wir nicht folcer. Die 
Landwirthſchaft wünſcht nur möglichſt hohe Rübenprelſe, und es iſt 
in eich ob ſie ihre Rüben den Zucker⸗ oder den Melaſſefabriken 

Abg. Mener⸗Danzig (Rpt.) tritt für die Faſſung der Kom⸗ 
miſſlon ein. 

Kobilger Miniiterlaibireltor Scherer (ouf der Tribüne ſchwer 
verſtändlich) Führt aus, daß die Einführung einer befonderen Abgabe 
für Melaſſezucker die Exiftenz der badiſchen Geſellſchaſt für Zucker⸗ 
ſabrſkalſon ernſtlich gefährde. Er bitte deshalb, den Antrag auf 
Sonderbeſteuerung der stehenden Mete abzulehnen, (ventuell 
wenigstens die bereits beſtebenden Melaſſe⸗Entzuckerungk⸗Anſtalten 
von der vorgeſchlagenen Abgabe freizulaſſen, da dieſelben im Ver⸗ 
trauen auf den Fortbeſtand der geltenden Geſetzgebung errichtet 


worden ſelen. 

Ein Antrag des Abg. Grafen v. Schwerin 
Lö witz will die Melaſſe dadurch benachteiligen, daß der Mela ſſe⸗ 
zucker bei der Kontingentirung außer Betracht bleibt und der Zu⸗ 
ſchlagspflicht nicht unterworfen it. 

Abd. Richter (Frelſ. Bpt.): Ich bitte den Kommiſſtonsanteag 
und alle Zuſazanträge abzulehnen, allo den Antrag Müller (Fulda) 
anzunehmen. Vor allem warne ich vor dem Antrag Blade-Rimpan, 
Der Antrag Blade beleitigt nur die verſchledenen Arten der ſchlechten 
Behandlung der Melaſſe, aber nicht die ſchlecht: Behandlung des 
Mel, ſſezuckers überhaupt und das iſt doch die Hauptſache. Jetzt 
foll das Gegentbell des Syſtems erreicht werden, os wir durch die 
Einführung der Matertalſteuer bekommen batten. Man will den 
Zucker, der aus der Akelafie gewonnen wird, bel der Kontingen⸗ 
Frunz nur zur Hälfte anrechnen, alſo eine Benachtheilſgung ſüx. die 
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demacht 
t erſtören. Das iſt die gerad 
urwidri utung aller dieſer An» 
äge. Es iſt gerade fo, als wenn man beſtimmen wollte, daß. 
wenn aus der Rübenmenge mehr als etwa 12 ½ Proz. Zucker ge⸗ 
wonnen wird, dleſe übrigen Prozente bei der Kontingentirung nicht 
oder nur zur Hälfte angerechnet werden. Gerade das land⸗ 
wirthſchaftliche Intereſſe geht doch dahin, die Rüben ihrer Be⸗ 
ſümmung gemäß in der Zuckert roduktion nach Möglichkeit aus- 
zunutzen und dem wird durch dieſe Anträge entgegengearbeitet. 
Man hätte überbaupt nicht auf ſolche Vorſchläge in der Kom miſſion 
kommen können, wenn man nicht die merkwürdige Theorie auf zeitellt 
bätte, als ob die Erhökung der Prämien keinen Einfluß auf den 
Melaſſezucker bätte. Daß jetzt die Meloſſe ſo billig war, hat feine 
natürlichen Grunde darin, daß man in der Branytweinſteuernovelle 
ihrer Verwendung für die Branntweinpreduftion die engſten 
Schranken gezogen bat und daß außerdem Frankreich einen 
Einfuhrzoll gegen die Melaſſe erboben bat. Die ganze Geſchichte 
iſt dadurch entitanden, daß eine Anzahl Raffinerien ſich zuſammen⸗ 
gethan haben, um auch Vortheile zu erzielen. Und da haben 
ſich wohlthätige Herzen gefunden und den MR: fffinerien 
bleich eine doppelte Vergünſtigung gewährt. Wollte ich bos haft fetr 
und das Geſetz zu Falle bringer, ſo müßte ich für die ſchlechte Be⸗ 
bondlung der Melaſſe eintreten. Denn in der Kommiſſion bat der 
Scho tzſekretät und nach ihm der bayerische, der badiſche und der 
württembergiſche Vertreter geſag', daß es den fübbeutihen Regie 
rungen im Bundesratb ſchwer werde, dem Geſetz zuzuſttmmen, und 
daß, wenn jetzt noch beſondere Beßimmungen für die Melaſſe ein⸗ 
ceführt würden, auch ihr letzter guter Wille, das Geſetz zu geneh⸗ 
migen, zerſtört würde. Wenn Sie alſo den ſüddeutſchen Intereſſen 
noch beſo;nders ins Geſicht ſchlagen wollen, fo laſſen Sie die Be⸗ 
fimmungen beſteben; aber die Gerechti keit verlangt es, den Me⸗ 
laſſezucker nicht anders zu behandeln, wie den übrigen, und deshalb 
bin ich auch gegen den Antrag des Grafen Schwerin, denn der tft 
ungerecht nach der anderen Seite, indem er will, daß der Mclaſſe⸗ 
zucker überhaupt nicht auf die Kontingenttrung eingerechnet werden 
oll. Lehnen Ste alſo ſämmtliche Anträge ab und laſſen Ste es 
bei den Kommiſſtonsbeſchlüſſen. (Be'f ll.) 

Nach e nem Schlußwort des Referenten Abg. Dr. Paaſche 
(nf.) wied über den 8 68 und die bierzu geſtellten Anträge abge⸗ 
ſtimmt. Der Antrag des Grafen Schwerin⸗Löwitz wird abgelehnt 
Der Antrag Placke⸗Rimpau, die Melo ſſe aller Fabriken gleich⸗ 
wäßta beſonders zu beſteuern, wird angenommen. Ueber 
den $ 68 der Kommiſſton in der ſ abgeänderten Faſſung des An⸗ 
trages Placke wird namentlich abgeſtimmt Dafür timmen 
106, dagegen 162 Abgeordnete. $ 68 iſt alſo in der Kom⸗ 
miſſions faſſung abgelehnt. Für den 8 63 fummten die Koagſer⸗ 
vallben, die Reichsportet, die Natlonalitberalen, einige wenige 
Centrums mitglieder und die Polen, dace zen die beiden freifinnigen 
Parteien, die Süddeutſche Volkspartel, die Sozialdemokraten, des 
Gros des Centrums, die konſervativen Abgz v. Plötz und Grat 
Schwerin ⸗Löwitz, ſowie der Nationalliberale Dr. Baſſermann. 
Tie Anttremiten und die Welfen ſtimmten getheilt. 

Der Altıag Pingen den S 68 in der Regierungs vorlage 
wiederherzuſtellen, wird angenommen, danach werden mehrere in 
der Hand deſſelben Beſitzers befindliche, innerhalb einer Entfernung 
von 10 Kllometer von einander belegene Fabriken, fofeın auch nur 
eine derſelben nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes errichtet if, 
bet der Kontingentirung als eine einzige Fabrik angeſehen. 

Die 88 (6 und 69 werden ohne Debatte mit unweſentlichen 
Zuſatzantragen angenommen. 

Hlerauf vertagt das Haus dle weitere Berathang auf Mittwoch 
2 Uhr Außerdem dritte Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle. Schluß 6¼ Uhr. b 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 12 Mai, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Zunächſt wird die zweite Beratbung des Geſetzentwurfs 
betr. das Anerbenrecht bei Renten, und Anſiedelungs 
gütern fortgesetzt. Es erübrigt nur noch die Abmimmun g 
uber einen 75 $ 24 geſtellten Antrag Gorte (Eir), Recht 
endgiltiger Löſchung der 5 womit das Anerbenrecht 
für das betr. Gut erliſcht, wobei F. Montag Beſchl ßunfähigkeit 
berousgeſtellt hatte. er Antrag Gorke wird an⸗ 
\ enommen. Dafür ſtimmt die gelommie Linke einſchlleßlich 

er Nationalliberafen un) das Gros des Centrums, dagegen die 
geſammte Rechte und die Centrums mitglieder v. Hıene, Rintelen 
und Frhr. v. Heereman. 

Sodann wird die Berathung der zu der Vorlage eingebrachten 
Reſolutton v. Arnim (konſ.) und Genoſſen fortgeſetzt: die Staats⸗ 
reglerung zu erfuchen, Geſetzentwürfe vorzulegen, welche für Land⸗ 
güter unter Wabrung der provinziellen Gewohnhetten a) unter 
Mitwirkung der Rentenbanken oder, ſoweit dieſe nicht möglich iſt, 
anderer zu begründenden oder zu erweiternden Inſtitute ein auf 
Erhaltung eines felbftändigen und leiftungsfählgen Beſitzes in der 
Kun einer Familie gerichtetes Anerbenrecht einführen und auf die 

mwandlung der Hypotheken und Grundſchulden in Rentenſchulden 
mit Awortiſations zwang hinwirken, b) der realen Verſchuldung 
Grenzen ziehen, c) bei Wahrung keſtehender Rechte die Bildung 
beſonders mittleren Fidelkommiſſe erleichtern. 

ihr. v. Huene (Cir.) beantragt, den Eingang der Reſolutlon 
wie folat zu faſſen: „die Stagtsregſerung zu erſuchen, G ſetzent⸗ 
würfe vorzulegen, welche für Landgüter da, wo berelts entſprechende 
prodinzielle Gewohnheiten vorhanden find“ u. |. w. 

Die Eentrumgabgeorbneteu Herold und Willebrand bean⸗ 
tragen, in der Reſolutlon Arnim unter a in der 6 Beile hinter 
„Anerbenrecht“ einzuſchalten „mit Beibehaltung des Rechtes der 
fielen Verfügung“, b zu ſtreichen, o folgende Faſſung zu geben: 
„den Beſitzern es ermöglichen, Beſtimmungen zu treffen, welche die 
Erhaltung ihrer Stellen in der Familie dauernd ſichern.“ 

Die Abg. Dr. Arendt (freik) und Gen. beantragen, die Reſo⸗ 
lutlon und die dazu geſtellten Abänderungsanträge der Staats⸗ 
reoterung mit dem Erſachen zu überweiſen, in der nächſten Seſſton 
in einer Denkſchrift die Stellung der Staatsregterung zu den in 
dieſen Anträgen behandelten Fragen darzulegen und zur Kenntniß 
des Hauſes der Abgeordneten zu bringen. 

Eln Antrag des Frhrn. v. Zedlitz (frelkonſ), die materlelle 
Debatte zu ſchließen, und gleich ſummtiſches Material der Staats: 
. zu überweiſen, wird nach längerer Geſchäftsoronungs⸗ 
debatte in feinem erſten Punkte abgelehnt. Das Haus tritt alſo 
in die Diskuſſlon ein 5 

Abe. Frhr v. Eynatten (Ctr.) führt aus, daß ihm der erſte 
Punkt der Reſolutlon annehmbar erſcheine, daß er jedoch gegen 
bie Feſtſetzung einer Verſchuldungsgrenze und eine Erleichterung der 
Bildung der bäuerlichen Fldelkommiſſe große Bedenken habe. 

Abg. Dr. Lotichius (ul.) führt aus, daß das Anerbenrecht nicht 
in jenen Gegenden eingeführt werden dürfe, wo das Prinzip der Theil⸗ 
barkeit des Grundbe ſitzes herrſche. 

Aba. Frhr. v. Huene (Etr.) befürwortet feinen Antrag. Die 
Frage des Anerdentechts jet eine agrartſche Frage in der aller: 
größten Bedeutung, die man nicht jo kurzer Hand erledigen könnte. 
Abſolut unannehmbar für ihn ſeſ die Feſtſeßung einer Verſchul 
dungsgrenze. Er werde der Reſolutlon nur zuſtimmen, wenn der 
Antrag Herold angenommen würde. 
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Abg. Rickert (Freiſ. Bp.) bemerkt, das Ansehen des Hauſes 
würde leiden, wenn man Anträge von ſolcher Trag weite jo kurzer 
Hand erledigen wollte. Am beften würde es fein, wenn man die 
Vorlage an eine Kommiifton üserwiele. Viellelcht It aber ein 
ſolcher Antrag nicht gestellt, weil der Schluß der Seſſton nahe 
bevorſteht. Kein Menſch weiß ja, was mit uns in den nächſten 
act Tagen gemacht werden fol. Deßhalb bitte ich den Miniſter, 
endlich eine guthentiſche Erklärung darüber abzugeden, was man 
mit uns beabſichtiat. Im Reichstag ſollen wir bis karz vor 
Pfingen tagen und ſchon am 3. Jani wieder zuſammenkommen, 
da kann man uns doch nicht zumuiben, daß wir dies bier ebenſo 
machen. Die ganze Art der parlamentariſchen Dis pofttion iſt das 
beſte Mittel, um Leuten, die im Intereſſe des Vaterlandes mit 
arbeiten wollen, die Luft zum arbeiten zu nehmen. (Sehr wahr!) 
Wechalb kommt denn die Regierung bei Beglan der Seſſion nicht 
mit einem beſtimmten Bro,ramm ? Die Reglerung bringt ſchon 
genug Geſetze ein, da ſizd doch derartige R-foluttonen wirklich nicht 
nothwendig! Ich beantrage, die R.ſolutlon an eine Rommiſflon 
von 21 Mitaltedern zu üherweiſen. (B ffall links.) 

Abg. v. Heydebrandt und der Laſa (koni.) ſoricht gegen 
ur: Kommiſſionsderathung ud für Annahme der Reſolution 

rnim. 

Aba. Humann (Centr) erklärt ſich prinzipiell gegen die Re⸗ 
ſolutlon un er befonderem Hinwels auf Weſtfalen, — ſich — 
Anerbenrecht ohne ſtaatliche Zwangs naßregeln gut entwickelt, will 
aber dem Antrage auf Komalſſtonsberathung Folge geben. 

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Kircher (Centr.) und 
Frhr. v. Zedlitz (freik.) wird die Refolution und ſämmtliche dazu 
vorltegende Anträge an eine Kommiſſton Jon 21 Mit- 
altedern überwieſen. 

Sodann wird zur erſten Berathung des Nachtragseta 
übergegangen, wor en gefordert werden 200 000 Mark be hn 
allgemeiner Erleichterung der Volksſchu 
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ba. Dr. Friedberg (natl.) bemängelt die Opulenz. mit der 
man das Inſtitut bedeute, während man andere Univerſitäten 
käralich bedenke. Doch wolle Redner nichts gegen die Forderung 
einwenden, wenn man auch die Frage aufwerfen müſſe, weshalb 
nicht gleich ein anato niſch pathologiſches  fitut gebaut werde. 

Finanzminister Miquel erwi ert, die Verwaltung babe ſich 
nur ungern zur Vorlegung eines Nachtragsetats entſchloſſen. Ez ſei 
ſehr verantwortlich, den Bau noch um ein Jaber heraaszuſchleben, 
wenn bezüglich des Um reſp. Neubaues der Charttee keine Ver⸗ 
zögerungen eir getreten, die die Vorlegung eines Geſammtplans ver⸗ 
dindert hätten. Wenn der Vorredner die Höſe der Summe be⸗ 
mängelt, fo habe er wahrſcheinlich irgend einen Schmerz in Halle 
(Hetierkeit). Der einige Platz, der zur Verfügung ſt he, erheiſche 
£ ftiptellge Fundamentirungen (In Drittel der ganzen Summe). 
Wenn der Stifter der großen Sammlung noch die Kraft haben 
wird, die Ordnung des ſchweren Werks zu übernehmen, fo wird 
das von Vortheil für die Bedeutung dieſer Sammlung fein, für 
den uns unſere Nachkommen danken werden. 

Abg. Hermes (Frl. Vpt.) führt aus, fo weit fir bekannt, ſelen 
in Bezug auf die Frage der Verlegung des Kochſchen Inſtltuts 
die Ver zandlungen zum Abſchluß gelangt in einer der Anſchauung 
des Abg. Dr. Friedberg entſprechenden Welſe; darnach ſoll die 
Anſtalt dem neu zu erbauenden Krankenhauſe angegliedert werden. 
Der Nachtragsetat wlrd andie Budgetkommiſſton 
überwieſen. Sodann wird über die Interpellatlon der 
8 v. Tiſch oy 82 Irhr. v. Zedlitz ver 


andelt, die folgenden Wortlaut bat: a 
5 Able 11 9 See Staatere u thun, ur N — 
der Ablehnung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch das Herrenhaus 
den beabſt tttaten Ausbau des Alte rs zulageſyſtems zu en 
Lehrer ſodald als möjlich herbetzuführen und die Mißſtände zu 
bejettigen, die ſich aus dem Mangel einer geſetzlichen Neuregelung 
der Lehrergehälter ergeben?“ 

Miaiſter Boſſe erklärt ſich bereit, die Interpellatlon ſofort 
zu beantworten. 

Zur Begründung derſelben führt 

Abg. v. Tſchoppe (freil.) aus, es ſel wünſchenswerth. zu er⸗ 
fahren, was die Regterung nach Ablehnung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes zu thun gedenk '. Es jet bei den fchwebenden Wahl⸗ 
berbanblungen behauptet worden, daß die Konſervativen bier im 
Haute für das Geſetz aeitims.t hätten, um es im Herreahauſe zu 
Falle zu bringen. Daß ſei eine perſide Inſtnuatſon. Die Behand⸗ 
lung des Geſetzes in der Faſſung des Hauſes ſei im Herrenhauſe b 
eine berarıtge geweſen, dle jede Räckſichtnahme auf das Abgeord⸗ 
netenhaus vermiſſen ＋ (Präſtdent v. Köller erjuct den 
Redner, eine derartige Kritik des andern Hauſes, die nicht üblich 
ſei, zu unterlaſſen.) Die Regierung werde ſich den Dank ber 
Lehrerſchaft erwerben, wenn fie erneut an die Regelung der Ber 
ſoldungsverhältatſſe ginge. i 

Miniſter Boſſe erklärt, die Regierung halte an dem Biele 
feſt den Lehrern zu einem wenn auch nur beſcheldenen, fo doch 
auslömmlichen und auf Dlenſtaltersſtufen beruhenden Eins 
kommen zu verhelfen, und werde fofort nach Zuſammentritt des 
Landtages in der nächſten Seſſion ein neues Geſetz zu dieſem 
e eee m 

uf Antrag de g. v. Eynern wird in 

der Interpellation eingetreten. die waren 

v. Eynern (ni) betont, die Erklärung des Mintiters jet 
freudig begrüßt, worden und man könnte ſich damit begnügen, 
wenn nicht der Abg. v Tzſchoppe verſchledene Bemerkung en üder 
dle Stellung der Konſervativen gemacht hätte. Die Rechte hıbe 
weſentlich zum Scheitern des Geſetzes beigetragen. Unter den 
Oberbürgermeiſtern des Herrenhauſes ſäßen zudem mehr Freilkon⸗ 
ſervattve als Nattonalliberale. 

Miniſter Miquel legt Verwahrung dagegen ein, daß die Re⸗ 
alerung am Scheitern der Vorlage ſchuld een ſel. Viele Na⸗ 
ttonalltberafe hätten trotz Ablehnung des Antrages Sattler für den 
Entwurf geſtimmt. (Heiterkeit rechts.) Jedenfalls jet klar daß die Re⸗ 
glerung noch heute auf dem Standpunkte ſtehe, daß die Finanzreform 
eine neue Vertheilung der Laſten der Schule beding! babe, und fie 
habe in der Konmiffion ein weitered Entgegenkommen bewieſen. 
Sie würde nicht einmal den Antrag Sattler abgelehnt haben (Abg. 
Rickert: Hört, hört!) 8 würde ſehr erfreulich fein, wenn alle 
Parteten raſch und entſchieden an das neue Geſetz gingen, falls der 
Landtag ſchon im Herdft einberufen werden ſollte, jo daß den Leh⸗ 
tern ſchon am nächſten 1. April gebolfen werden könnte. (Beiſall.) 


Abg. Graf v. Limburg Stirum (koni.) erklärt, feine Partei 
erwarte von einem allgemeinen 8 nach wie vor die 
beſte Löſung der Frage, werde aber ihren Beiſtand zum Zuſtande⸗ 
kommen eines Lehrerbefoldungsgeſetzes nicht verſagen. 

Abg. Rickert (Frſ. Berad.) will auf eine Fritit des doben 
Hauſes der Herren nach der voraufgegangenen Monitur des Prä⸗ 

denten verzichten. Der Finanzminſſter kenne feinen Einfluß auf 
die Rechte garnicht. Er ſel der Liebling der Rechten (Heiterkeit 
rechte), und wenn er gewollt hätte, würde dielelbe auch den Antrag 
Sattler angenommen baben. (Heiterkeit rechts. Redner dankt dem 
Ilnanzminſſter für die in Ausſicht geſtellte Herbitieifton, in Folge 
deren die Lehrer keinen Schaden von der Ablehnung der Vorlage 
haben würden. 

Aba. Dittrich (Ctr) erklärt die Bereitwilligkeit feiner Partel, 
an einem neuen Gelege mitzuarbeiten. 
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Nach weiteren Ausführungen der Abag. Frhr. v. Zedlitz (frk.) 
und Borlels (tonf.) atent Aba. Knörcke (Frei. pt.) feiner 
Geaugthuung über die miniiterlellen Erklärungen Ausdruck und 
hofft, daß man in der nächſten Seſſton zu einer Elnigung gelangen 
w . 

b v. Eynern (natl) reſumirt ſich dahin, daß, wenn die 
Regierung die Erklärung abgegeben hätte, ſie werde den Antrag 
Sattler annehmen, die Vorlage auch zuſtande gekommen wäre. Die 
Widerſtendskräfte der Städte würden in der Pauſe bis zum Herbſt 
nicht erlahmen, und demgemäß werde hoffentlich der Miniſter auch 
fein Uriheil in Ban, One einzurichten wiſſen. Hiermit ift die 

ellatton erledigt. 
Jute z achſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Anerbenrecht 
bel Renten⸗ und Anftedelungdgätern; Umzuas⸗ 
toftengeleg für Baumeiſter; Petltionen). 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 12. Ma. [Die Reichstags⸗ 
ſeſſion.] Herr v. Bötticher hat ſich zu mehreren Abge⸗ 
ordneten dahin ausgesprochen, doß die verbündeten Regierungen 
die Erledigung ſämmtlicher Vorlagen, beſonders aber des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs, in fortlaufender Berathung wünſchen, 
und daß hiernach der Seſſionsſchluß wohl erſt Ende Juli 
ftattfinden werde. Die betreffenden Abgeordneten ſollen zur 
Antwort ironiſch zweifelnde Mienen aufgeſteckt haben. So 
oft früher verſucht wurde, den Reichstag länger, als feine 
Geduld andauerte, zuſammenzuhalten, hat die Regierung den 
Kürzeren gezogen; gegen einen paſſiven Widerſtand, der ſi 
ale regelmäßige Beſchlußunſähigkeit darſtellt, kommt ſie nicht 
auf. Auch Fürſt Bismarck hat feiner Zeit die gleiche Erfahrung 

müſſen. 

eig ee von Frankfurt a. M. bat am Sonntag 
folgendes Telegramm an den Fürſten Bismarck geſandk: 
„Belm Beainn des feitlich geſelerten Tages, an welchem Ew Durch⸗ 
laucht bier vor 25 Jahren den denkwürdigen Frieden ſch'oſſen, der 
die herrliche Frucht gewaltiger Kämpfe und Siege dauernd ſicherte, 
ſenden wir in Ehrerbietung und Dankbarkeit heiße Segenswünſche 
für das fernere Woblerzehen Ew. Durchlaucht, deren Abweſenzeit 
wir ſchmerzlichſt empfinden.“ Hlerauf lief vom Fürſten Biömarck 
aus Briebrirub. felaenbe, Pina Ran, 10 . 
y 2 0 N 7 a ra Ur [4 
ne Re meinen verbinblichiten Dank übermitteln zu 


— 


del loſſen base l habe und Feindſeltakeſten gegen kleinere 
Ba ind Batroutllen eingetroffen. Der Hauptmann v. Eſtorff 
iſt mit 50 Mann und einem Geſchütz nach Gobabis gejındbt worden, 


m den Diſiritt zu verſtärken. Den Diſulttschef im 


. — zu dem Auſſtandsverſuche tft feitend der Empörer Infofern 


5 nd ihlt, als der nach Deutſchland zurüdtehrende 
fir fe her. Mannschaften ſich berelts in Swakopmund 


t. erſt 1 
1. Mat se it angeordnet worden, daß bon denjenigen Mann: 


2 e befi a 
8 ten der Schutztruppe, deren Kapitulation am 1. April 
Vaart, vorläufig keiner zur Entlaſſung kommt, während un 


sch auf den Gedanken kommen, als ob die Bewegung mit den 
auch auf Südafrila in Zuſammenbang hebt Es fehle 


dafür aber bis jetzt an beftimmten Anhaltspunkten. Der Bericht L 


a 25 en wir am Vorabende eines allgemeinen Herero⸗ 
—— 7 — fo würde die Truppe elner docuttüden Vermehrung 


— Der Boll. Sta.“ wird aus London telegrapbirt, daß 
mehrere große Aktionäre der Chartered Company be 
ſchloſſen daben, einen Prozeß gegen den Direktor Bett 
anzuftrengen auf Erſatz des der Geſellſchaft durch die Anzettelung 
des Einfalls Dr. Jameſons in Trans vaal zugefügten Schadens. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

W. B. Hamburg, 12. Mal. Nach dem „Hamb. Korr.“ wurde 
der Sele er o Pohle wegen Beleidigung des Boltzet: 
rot Dr. Roſcher in einer von Pohle verfaßten, gegen den 
Hofratb Pollin! gerichteten Broſchüre zu drel Mo⸗ 
naten Geſängniß verurtheilt. Dem Beleldigzten wurde 
außerdem dle Publikation befugniß zugeſprochen. 


. Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 12. Mal. Die Kon- 
ferenz der Städte zu gemeinſamer Berathung der Vieh⸗ 
und, Schlachthofs angelegenheiten, welche beute und morgen im 
Stadtverordneten - Sitzungsſaale tagt, iſt von 65 Delegtrten auß 
46 deutſchen Städten mit ſtädtiſchen Schlacht. und Viebhöſen be: 
ſchickt. Auch die Städte Kopenhagen, Prag und Wien haben ſechs 
Vertreter entſandt. Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt durch 11 
Delegirte vertreten. Ben wohnen der Konferenz 10 Delentrte 
des deutſchen Fleiſcherverbandes als Sachverſtändige bei. Die 
Lonferenz zäblt ſomit 92 Theilnehmer. Den Vorſitz führt der 
Direktor des hieſigen Schlacht⸗ und Viebhofes Oekonomierath Hans, 
burg. In der heutigen Vormittagsſitzung beſchloß die Konferenz 
bezüglich eines gleichmäßigen Verfah ens bet der Ermittelung und 
öffenllichen Notirung der Marktpreiſe für Schlachtvieh, das als 

weſentlichefhrundlage für die Prelsnotirung, wo bis jetzt nach „Fleiſch⸗ 
gewicht“ notirt worden iſt, — abgeſehen von der Notirung nach 
Lebensgewicht — fortan das „Schlachtgewicht“ angenommen 
orden fol. Für die Ermittelung des Schlachtgewichts ſtellte die 


ur 1 . ‚Äbergebenen Khauas babe ent: |- 


dieſer Grundſätze nahm die ganze Vormittagsſitzung in Anſpruch. 
In der Nichmittagsſitzung beichäftigte ſih die Konferenz mit der 
Frage der Verhinderung und Ueberkragung von Vlebſeuchen 

Eine große Prügelei unter den Söhnen 
der Wüſte und den Anwohnern des Nils, den Axabern und 
E yptern, entſtand Montag Mittag in „Kuro“ in den Unterkuufts⸗ 
räumen aus Eiferſüchtelei und wegen der Verpflegung. Schließlich 
betheiltaten ſich an der Hauerei mit Aus nahme der Sadanelen faſt 
ſämmtliche dortige Afrikaner. Die ſich über eine Hand voll Reis 
in den Haaren liegenden Männer bearbeiteten einander in Ec⸗ 
mangelung von Waffen, die ihnen wohlweislich abgenommen find, 
mit Händen, Füßen. Zähnen und Gegenſtänden, die ihnen gerade 
zur Hand waren. Die Dolmetſcher⸗Aufſeher richteten mit ihren 
Peltſchen nichts aus und riefen die Feuerwehr zu Hilfe, vor der 
die Fremdlinge einen beilloſen Re pekt haben. Die Feuerwehr holte 
ſich aus der Menge, die ſich wie beſeſſen geberdete, die äraſt n 
Schreier heraus und ſperrte ſie ein. Dies half; ohne weitere Maß⸗ 
regeln wurden dann die beiden Parteien getrennt. 

Unter cholerxraperdächtlaen Erſchelnungen 
erkrankte am Freitag in Potsdam der 33 jährige Straßenbahn⸗ 
lampter W. Hafeloff und wurde am Sonnabend nach dem ſtädtiſchen 
Kcankenhauſe gebracht, wo er am Sonntag ver ſtar b. Als 
Todesurſache wurde cholera nostras feſtgeſtellt. 


Lokales 
Bosen, 13 Mat 
* Ein früherer Poſener Stadtrath, Dr. Maximilian 
Samter, tit vorgeſtern im Alter von 67 Jahren in Berlin, wo er 
als Penſtonär lebte, plötzlich am Herzſchlag geſtor ben. Dr. 
Samter leitete in den Jahren von 1859 dis 1871 die Finanz⸗ und 
Rechtsangelegenhelten der Stadt Polen als beſoldeter Stadtrath, 


ch trat dann aus dem Magiſtrat aus, um dle Stelle eines jurlſtiſchen 


Vorſtandsmitgliedes der Oſtdeutſchen Bank in Poſen zu über 
nehmen, welches Amt er bis 1875 inne batte. Im Jahre 1875 
wurde er zum beſoldeten Stadtrath in Danza gewählt; von 
dieſem Poſten aus ließ er ſich erſt im vorigen Jahre penftoniren. 

* Perſonalnotiz. Der in die erſte Pfarrſtelle zu Czaralkau 
berufene Pfarrer Harhauſen, bisher in Krosno, iſt für die 
Didzele Ezarnilau, Reg.⸗Bez. Bromberg, zum Superintendenten 
ernannt worden. 


Aus der Provinz. 
5. Czarnikau, 12. Mal. [(Vermiß t] wird feit Sonnabend 
ann btefigen Landrathsamte beſchäftigte Reg ſtrator 
Schulz. 
* Gneſen, 12. Mai. [Plötzlicher Tod.] Bei dem bie 
figen Gärtner Jaulſzewskt war vor einigen Tagen der Provlſor 
Stitorski aus Grätz zum Beſuch eingetroffen, um fi von 
feinen Verwandten, welche nach Amerika retſen, zu verabſchleden. 
Am Sonnabend fühlte ſich S. plötzlich ſehr unwohl und klagte 
über heftige Lelbſchmerzen. Gegen 11 Uhr Vormittags begab er 
ſich in den Garten feiner Verwandten, kehrte jedoch bald nach 
deren Wohnung zurück und verlangte Selterwaſſer zu trinken. Ehe 
ihm dies jedoch gereicht werden konnte, wurde S. von Krämpfen 
befallen und brach im Zimmer bewußklos zufammen. Der ſofort 
berbe gerufene Arzt Dr. Ulatowskt konnte keine Hilfe mebr leiſten, 
da bei deſſen Eintreffen der Kranke berelts mit dem Tode kämpfte 
und bald verſchled. Wie die „Gn. Ztg.“ berichtet, vermuthet man 
Vergiftung. Die angeordnete Obduktion der Leiche dürfte dle 
Todes uxſache wobl jeitttelien. 

h. Schwerin a. W., 12. Mal. [Waldbrand] Heute 
Nachmittag brach in Krebbel bei Waitze ein Waldbrand aus, der 
11 imenflonen annahm. Nähere Angaben hierüber fehlen 
noch. 


Lelearaphiſche Nachrichten 
Wiesbaden, 12 Ma’. Der Kal ſer ſprach nach der geſtrigen 
Vorftellung im Hoftheater dem Jatendanten von Hülſen allerhöchſt⸗ 
feine Anerkennung aus und ernannte den Sänger Julius Müller 
zum Kamwerſänger. Nach der Ankunft im Schloſſe dankte der 
Katſer vom Bolton aus der zahlreichen Menſchenmenge für die 
dargebrachten en huſtaſtiſchen Kundgebungen. Später fand ein 
kleines Souper ftatt, zu welchem außer dem kalſerlichen Gefolge, 
auch der von Wien eingetroffene Milttärattachs Graf v. Huelſen⸗ 
Harder u. A. theilnahmen. Heute Vormittag begab ſich der Kalſer 
nach dem Neroberze und dem Walde. Nachmittags machte er bei 
herrlichem Wetter mit Gefolge einen Spazlerritt nach dem Walde 
bet der Platte, kehrte um 5 Uhr nach dem Schloſſe zurück, nahm 
um 6 Uhr das Diner bei dem Intendanten v. Hülſen ein und 
wohnte Abends im Theater der Voritellung von „Theodora“ bet, 
nach deren gg die Abreiſe erfolgte. 
Bückeburg, 12. Mat. Prinz Chriſtlan von Dänemark iſt 
heute Mittag hier a und wurde vom Fürſten und von 
den Prinzen Wilhelm, Maximillan und Albrecht zu Schaumburg⸗ 
Ippe empfangen und in das Schloß geleitet. Die Hauptſtraßen 


det Stadt find feſtlich geflangt. 
Dog neuvermäblte Paar, Prinz Fmedrich und 
Pale eln Lulſe von Schaumburg⸗Lippe, traf um 

Uhr Nachmittag bier ein und wurde von dem Fuͤrſten und der 
Zum ſowie den hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen von 
Schaumburg⸗Lippe auf dem Bahahof empfangen. Als das junge 
Paar von dem Perron in den Empfangsſaal des Bahnbofs treten 
wollte, kam ihm Brenz Chritnlan von Dänemark, Bruder der 
jungen Frau, welcher ohne Wiſſen des jungen Paares hierher ge⸗ 
kommen war, entgegen. 4 

Wien, 12. Mal. Das Abgeordneten ons nahm heute Artikel 

1 der Vorlage, betreffend die Neuregelung der Erwerbsſteuer 
und die Einführung einer Rentenſteuer und elner Per⸗ 
onaleinkommenſteuer, mit 161 gegen 53 Sammen in ber 
Ausſchußfaſſung an. 
ien, 13. Mal. Der Elſenbahnausſchuß fehle die 

über die Verſtaatlichung der Nordweſtbahn 
fort Ruß beantragte, die Vea zu vertagen, da 
die Erklärung der Geſellſchaft, daß das Uebereinkommen nur 
bis zum 15. d. Mte. bindend fet, reines Belieben einer 
Privat- Geſellſchaft, gegenüber der - Legislative bedeute und 
die Regterung ffrele Hand für neue Verhandlungen ver⸗ 
löre. Der Elſenbahnminiſter erklärte: Er babe gegen den 
Antrag nichts einzuwenden, halte das Uebereinkommen Nacht 
für ein günſtiges und ein event. finanzielles Opfer mit Rückſicht 
auf die großen Vortheile insbeſondere des Erwerbes der ſehr 
wichtigen entwickelungsfäbtaen Elbethaldahn gerechtfertigt. Nach 
langerer Debatte wurde der Antrag Ruß angenommen. 

Budapeſt, 12. Mai. Das Organ des Fürſtprimas 

Vaſzary bringt die ſenſationelle Meldung, die Stellung 
des ungariſchen Miniſter tums ſei erſchüttert 
und der Rücktritt des Kabinets nach Schluß der Ausſtellung 
ſicher. Der Kaiſer habe aus der Rede des Handels miniſters 
Daniel bel Eröffnung der Millennium⸗Ausſtellung einen Paſſus 
betreffend den Erfolg in der Kirchenpolitit und in feiner Ant- 
wort einen anerkennenden Paſſus über den Patriotismus aller 


onſerenz ſodann eine Reihe von Grundſätzen auf. Die Berathung! Parteien geſtrichen. Außerdem habe der Kaiſer ſein Mißfallen 


— 


darüber ausgeſprochen, daß gewiſſe Zwiſchenfälle bei den 
Millennium ſeieclichkeiten nicht verhütet worden ſeien. f 

Rom, 12. Mal. [Deputirtenkammer.] Ein großer 
Theil der heutigen Sitzun: war der Entwicklung der vor 
Ewallottt und Moratert geſtellten Anträge betreffend die 
Vorlaje der Akten über die Unterlahung gewidmet. 
Miniſterpräſident Rudin lehnte eine vollſtändige Veröffentlichung 
der Akten über die Unterſuchung ad und erklärte, daz nur diejenigen 
Theile zur Viröffentlichunz gelangen würden, welche das Parlament 
intereſſiren könnten. - 

Paris, 12. Mot. Der IJuſtieminſſter empfiıg heute 
Nachntttag den Rechtsbeiſtand des früheren Rech sanwalts Dr. 
Friedmann, Advokaten Laine. Die Untercedung, welcher 
auch der Direktor für Krlminal» und Gnaden achen, Bo allo be, bei⸗ 
wohnte, daue te eine Stunde. Wie versiert wird, dürſte eine 
Entſcheldung erſt in einigen Tagen actroff en werden. 

Paris, 12. Mal. Prinz Eugen von Schweden 
ftattete heute dem Brältdenten Faure einen Bald ad, 
der ſpäter von dem Präſidenten erw dert wurde. 

Madrid, 11. Mai. Die Cortes wurden heute von 
der Köntgin⸗Regentin im Beiſein des Königs, der die Uniform 
der Militäcſchule trug, eröffnet: 

In der Thronrede heißt es zur Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts ſei es nöthig, bei dem Eatſchluſſe, die Einnahmen zu ver⸗ 
mehren, zu verharren, obaleich die Umſtände dafüc nicht günſtig 
ſeien. Neue Opfer würden von den Steuerzahlern 
verlangt werden, dieſe Dofer würden aber zur Eıtwidelung des 
Reichthums beitragen. Die Regierung jet entſchloſſen, energiſ ed den 
öffentlichen Kredit aufrecht zu erhalten, und werde die eingegangenen 
Verbindlichketten gewiſſenhaft reſpektixen, beſonders dle mit den 
ausländiſchen Kapital eingegangenen Verbindlichkeiten, oh ne die Ent⸗ 
faltung des nationalen Reichthums zu vergeſſen. An Geſetzesvor⸗ 
lagen werden in der Thronrede angekündigt eine Reform des Re⸗ 
keutirungsgeſetzes und der Beſtimmungen über die Muntzipal⸗ und 
Provinzlalperwaltung. Bei der Ankündigung von Reformen 
für Cuba heißt es: 

Der Aufſtand iſt auf Kuba ausgebrochen, nicht weil die 
Aufſtändiſchen eine lokale Autonomie, ſondern weil ſie die Un⸗ 
abhängigkeit Kubas wollen. Ein Triumph der Aufſtändiſchen 
würde die Civiliſation zurückdrängen und den Wohlſtand 


des Landes gefährden; das kann Spanien nicht dulden. 


Spanien reicht den Reuigen die Hand, iſt aber vor 
keinem Opfer zurückgeſchreckt, um feine Autorität aufs 
recht zu erhalten, und wird auch vor keinem ſolchen 


Opfer zurückſchrecken. Die Reformen werden im geeigneten 
Augenblick zur Anwendung kommen. Der Aufſtaud nimmt ab 
und wäre ſchon unterdrückt ohne die Hülfe des über die Lage 
auf Cuba getäuſchten Auslandes und ohne die chimäriſche 
Hoffnung der Aufſtändiſchen, den Schutz einer Großmacht zu 
erlangen. Die Enttäuſchung, welche den Aufſtändiſchen in 
dieſer Beziehung zu Theil werden wird, wird zur Herſtellung 
des Friedens beitragen. Die Thronrede kündigt als dann einen 
Geſetzentwurf an, betr. die Schaffung einer lokalen Finanzver⸗ 
waltung auf den Antillen, in welcher die Rechte Spaniens 
aufrecht erhalten werden. Die Beziehungen zu dem Auslande 
ſeien vortreffliche; in der korrekten und freundſchaftlichen 
Haltung der amerikaniſchen Republiken könne ein enges 
Band erblickt werden, welches dieſelben mit Spanien ver⸗ 
bindet. Der Präſident und die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hätten trotz der Oppoſition eines 
Theiles des Landes ſich nicht der e begeben, welche 
die beiden Länder ſeit dem Beginne der cpublik verbänden. 
Die Thronrede kündigt ferner die Ecklärung bezüglich der Ab⸗ 
grenzung der Beſitzungen zwiſchen Spanien und Japan an und 
ſpricht ſich lobend über das Heer und die Marine, welche auf 
Kuba kämpften, aus. Schließlich werden die Vervollſtändigung 
der Ausrüſtung, die Vermehrung der Flotte, die Einbringung 
des außerordentlichen Budgets zur Erwerbung neuer Schiffe 
und Reformirung der Arfenale angekündigt. 

Madrid, 12. Mal. Die Devutirtenkammer wählte 
Pidal mit 253 Stimmen zum Präſidenten. Ein Gegenkandidat 


war nicht a fgeſtellt. 

Stockholm, 12. Mai. In ganz Schweden wird heute 

der 400ſte Geburtstag Guſtav Waſas gefeiert. In 
den Kirchen und Schulen werden Vorträge über das Leben 
und Wirken dieſes Königs gehalten. 
Sofia, 12. Mai. Die Fürſtin Marie Lutfe iſt heute 
avend mir den Prinzen Boris und Cyrill hier einge⸗ 
troffen und am Bahnhofe von dem Fürſten empfangen 
worden. Ferner waren zum Empfange erſchienen die Miniſter, 
die Spitzen der Behörden, ſämmtliche Geiſtliche ſowie der 
türkiſche Vertreter. 


Alexandrien, 12. Mat. (Meldung des „Reuterſchen 25 
Geſtern find bier 22 Perſonen an der Cholera 8 
Cholera erkrankte Perſonen befinden ſich noch in ärztlicher Behande 


lung. 3 find geheilt. In Kalro iſt kein weiterer Cholerafall zu 


verzeichnen. 

Shanghai, 12. Mal. Der Air der ruſſiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat ein dem 
Haufe Ferguſſon in Chefoo gehöriges Stück der Küſte er⸗ 
worben, wie man vermuthet, zu dem Zwecke, dort eine Mole 
zu bauen. Andere Häuſer in Chefoo haben hiergegen Einſpruch 
erhoben, die chineſtſchen Behörden haben aber auf Intervention 
der ruſſiſchen Regierung einem betreffenden Antrage des ruſſi⸗ 
ſchen Vizekonſuls ſtattgegeben. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fang dienſt der „Bol. Zta.“ 
Berlin, 13. Mal, Vormittags. 

Die Denkschrift über den japaniſchen Handels⸗ 
vertrag führt aus: Mit dem Zeitpunkt des vollen Inkraft⸗ 
tretens des Vertrages fällt die deutſche Konſular⸗ 
gerichtsbarkeit in Japan weg. Dagegen wird von 
da ab das ganze japaniſche Reich für den 
deutſchen Handel geöffnet. Die Vertragsbeſtim⸗ 
mungen über die Verkehrs beziehungen beider Länder beruhen 
im Allgemeinen auf Gegenſeitigkeit. Auf zoll⸗tarifa⸗ 
riſchem Gebiete iſt eine erwähnenswerthe Ausnahme 
von dieſem Prinzip: Hier gewährt Japan an Deutſchlan d 


. 


\ 

außer dem Meiſtbegünſtigungsrecht noch einen Konventio⸗ 
naltarif, Deutſchland an Jopan dagegen nur die Meiſt⸗ 
begünſtigung. Der neue Vertrags tarif legt die japaniſchen Ein⸗ 
fuhrzölle für den überwiegenden Theil der deutſchen Aus fuhr in 
Japan feſt. Für die nicht gebundenen Artikel bleiben die 
Einfuhrzölle, ebenſo bleiben überhaupt etwaige Aus⸗ 

uhrzölle der autonomen Regelung Japans überlaſſen. 
Die Zollſätze des neuen Vertrags tarifes weiſen durch: 
ſchnittlich eine Erhöhung auf, find indeſſen verglichen mit 
den Zöllen anderer Länder, mäßig und betragen 5 bis 10 Proz. 
vom Werth. 

Beim Krleasminlſter Bronſart von Schellendorff fand 
en parlamentarkſcher Abend fatt, an welchem zabl⸗ 
reiche Angehörige faft aller Fraktionen thellnahmen. 

Der japantiche Feldmarſchall Pamagata iſt Abends auf 
der Durchreiſe nach Moskau bier eingetroffen. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Die Blätter ver- 
öffentlichen ein Schreiben Baratſeris, worin dieſer 
die ganze Schuld an dem Angriff auf Abba Carima 
auf die zum Kriegsrath verſammelten Generale wirft, die 
ihn geradezu zum Losſchlagen gezwungen hätten. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Wie aus 
Shanghai gemeldet wird, liegen 6(ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchifſe vor Chefoo. Das Vorgehen Rußlands verurſacht 
ungeheure Aufregung. Ein Telegramm des „Globe“ aus 
Shanghai beſtätigt die Meldung mit dem Bemerken, die 
ruſſiſche Beſitzergreifung ſei all en Ver⸗ 
tragsrechten zuwider erfolgt. 


Lüneburg, 12. Mal. Der frühere nationalliberale Reichstags⸗ 
Abgeordnete Oberbürgermeiſter a. D. Fromme iſt bier ge⸗ 


oben. 

x Wien, 12. Mal. Polniſche Blätter ſtellen die That⸗ 
ſache feſt, daß die Wittwe des Zaren Alexan⸗ 
der III. den Feierlichkeiten in Moskau fern- 
bleibe, weil der Großfürſt⸗Thronſolger in großer Gefahr 
ſchwebe. 

Nom, 13. Mai. Die „Tribuna“ meldet aus 
Maſſauah: Das Militärgericht erließ einen Anklage⸗ 
beſchluß gegen Baratier i. Major Salſa wird 
noch immer von Menelik gefangen gehalten. 

London, 12. Mai. Bezüglich der heutigen Meldung aus 
Shanghai über die Erwerbung eines Küſtenſtri⸗ 
ches in Tſchifu ſeitens der ruſſiſchen Dampf 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft erfährt das Reuterbüreau, 
daß die von Rußland beantragte Zuſtimmung der chineſiſchen 
Behörde zu der Gebiets abtretung den verbrieften Rechten 
der britiſchen Unterthanen zuwiderlaufe, 


und daß der Thatbeſtand zur Zeit der Prüfung der britijchen] = 


Regierung unterliege. 


»rodukten- und Vörſenberichte. 
Königsberg, 12. Mal. Getreldemarkt. Wetzen ruhla. — 
Roggen unverändert, per 2000 Pfd. Zollgewicht 106. Gerſte ruhig. 


Pn 


Safer unverändert, do. loko per 2000 Pfund Zollgewicht 112. Welke 
ſen per 2000 Pfund Zollgewicht 108,00. — Svlritus per 
100 Liter 100 Proz. loko 32,50 do., do. per Mai 32,40 do., per 


Herbſt 33,60. — Wetter: Sa ön. 
Danzig, 12. Maj. Getreidemarkt. Weizen loko flauer, Um⸗ 
fo 50 To., do. inländ. botbunt und weiß 152, do. inländ. 
hellbunt 149, do. Tranſit hochbunt und weiß 116, do. 
114, do. Termin zu freiem Verkehr per Mal⸗Juni 145,50 do. 
Tranſtt per Mai⸗Juni 111,00, Regulirungspreis zu freiem Verkehr 
152,00. — Roggen loko matter, do. inländiſcher 109,00, do. 
xuſſiſcher und polniſcher zum Tranſit 74, do. Termin per Mat: 
Juni 111 50, do. Termin Tranſit per Mai⸗Juni 77,0), do. Regu⸗ 
Urungspreis zum freien Verkehr 109. — Gerſte große (660 700 
Bramm) 113. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 104.00. 
Hafer inländiſcher 111. —, Erpſen inländiſche 105. — Spiritus 
FR kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 32,50. — Wetter: 
n. 


"Bremen, 12. Mal. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Matt. 

Loko 5,75 Br. Rufſiſches Petroleum, loko 5,55 Br. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 26 Pf., Armour ſhield 26 Pf, 
Tudahy 27 Pf., Choice Grocery 27 Pf., White label 27 Pf., 


Fatrbanks 24 / Pf. 
Short clear middling loko 24 Pf. 
Kaffee ruhig. 


Speck. Ruhig. 

Baumwolle. Willig. Uppland middl. loko 41%, Pf. 

Wolle. Umſatz: 178 Ballen. 

Hamburg, 12. Mat. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
Santos per Mat 68 /., per Sept. 63 /, per Dezbr. 59, per März 


58 ¼. Ruhig. * 
Hamburg, 12. Mal. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben: 

9 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

m Bord Hamburg, per Mat 12,40, ver Juni 12,55, per Aug. 


12,75, per Oktober 12,00, per Dezember 11,87% per März 12 17½. 


uhig. Ran 
Paris, 12. Mal. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
31, à 32. — Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogr 


per Mat 32%,, per Juni 33, per Juli⸗Auguſt 33%, per Oktober⸗ 
Januar 32¼. e 2 

Paris, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Mal 18,80, per Juni 18,95, per Juli⸗Auguft 18,90, 
per September⸗Dezember 18,50 — Roggen ruhig, per Mai 11,25, 
der September = Dezember 11.20. — Mehl ruhig, per Mat 
39,50, per Juni 39,15, per Juli⸗Auguſt 40,15. per September- 
Dezember 40,35. — Rüböl rubig, per Mat 52½, per Junk 52½, 
ver Juli⸗Auguſt 52¼, per September⸗Dezember 52¼ — Spiritus 
behpt., p. Mal 31 per Juni 31½, per Jull⸗Auguft 31 ¼, per 
Sept.⸗Dezbr. 32. — Wetter: Schön. 

Havre, 12. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Berlin, 13. Mal. Wetter: Schön. 

Newyork, 12. Mal. Welzen per Mai 70, ver Juni 70. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 12. Mat Morgens 2,64 Meter 
» * 12 „Mittags 2,688 
. 4 18. „ Morzens 2.74 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Mai. 


elangte Auffaſſung, daß die für das Verbot des Getreidetermin⸗ 
andels im Reichstage vorhandene Majorität ins Wanken ge: 
rathen ſei, findet augenſcheinlich in den Kreiſen unſeres Marktes 


Eine nah eine biefige Korreſpondenz 550 größerer Verbreitung“ 


FestefUmrechnungt: 4 Livre Sterling 70 M 1 Aubel= 3,2@ M. 4 Gulden öster. W. — 1,70 N. 7 Guiden südd. — 12 N. 4 Gulden nell. W. = 1,70 M 


Nen * enen 
7 - 5 N 15 7 
[ { ’ . 


rennen I 14 rr 


711 „ „ * 1 


gewann, 
Weizen loko wenig verändert, Termine anfängli 5 
t 20 Te f nach 


Weizen loko 151—165 M. nach Qualität gefordert. 
154,75 153,50 — 155,50 M. bez., Juni 153,75 153.25 Ak M. — 
Jult 153 153,75 -153,50 M. bez., September 150 —150,50 — 150,38 
Mark bezahlt. % ii 1 

Roggen loko 115—121 M. nach Qualität gefordert guter 
inländiſcher 120 M. ab Bahn bez. Anmeldungen vom 4. Mai und 
vom heutigen Tage 117—117,50 Mark bez, Mai 117,25 —117,50 
M. bez., Juni 118,75--118,50—118,75 M. bez., Juli 119,25—118,75 
bis 119,25 M. bez. September 120—119,75—12) M. dez, Oktober 
120,50—120,25—120,50 M. dez. 7 

Mais loko 91--94 M. nach Qualltät gefordert, Mai 89,50 M. 
bez., Sept. 93 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
gefordert. Tu u 
afer loko 121—147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 
em ert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—133 M. 

e3., do. pommerſcher, uckermärklſcher und mecklenburglſcher 126 
bis 134 bez., feiner preußiſcher, mecklendurgiſcher und pom⸗ 
merſcher 135—139 M. bez, Mat 124.50 —124.75 M. bez., Jun! 


123,75 124 Mark bez., Juli 123,75—124 Mark bez. 
Erbſen. Kochwaare 143—160 A. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
e 6 N. 55 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria ſen 


ez · 
Medi. Weizenmehl Nr. 00: 21.00 —19,00 Mark bez., Nr 0 

und 1: 17,00-14,00 Mt. bez., Noggenmebl Nr. 0 und 1: 1 

ble, 1526 de bes, Mat 169 A: bey, Jun 1606 W. bes, Jul 


10 2% f h Ff Toto obne Saß 456 M. 5 
ü oko ohne Fa 6 M. bez., Mal 46 bez. 
Ottober 46,5 M. bez. n.. 
Petroleum loto 19,69 M. bez., Mai 19,60 M. bez., Okt. 
Wa ie 3 feuert zu 50 M. Verbrauch 
pirttus unverſteuert zu —Berbrauchsabgade lot 
ohne Faß 53,4 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauch anne 
loko ohne Faß 337 M. bez., Mat 39—39,3 M. bez., Jun 385 M. 
bez., Juli 38,8 38.5 38,6 M. bez. Auguft 38,8—38,7 M. bez., 
September 39—38,8 38.9 M. bez., Oktober 38,7 N. bez. 
Kartoffelmehl Mai 14,25 N. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Mat 14,25 M. b 
154.8 M. der 1000 Pie a ehe 
Ko, für Spiritus auf 39,20 De. per 10 600 „ 


1 Franas, | Lira oder . Passta 2,80 m. 
— 
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und Verlag der Hofouchoruckeret von W. Deckec u. C.. (A. Roe, u 60e r- 


bez. 
wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 
R au 12.26 M. per 1000 
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